
> VienstaZ ' den l7. Ä V r i l ^^^2.

I n l a n d «
^ ? i c hoh? k. k. vereinigte Hofkanzlei hat mit

Decrct vom 9« März d. I . die erledigt gewesene
Etelie eines DistrictZarztes zu Hcrm^gor im Vi l«
lüchcr Kreise, dem Poctsr A n d r cc>s F r i t z , der.
zeit prlvatistrcnden Ärzte zu Vil lach, verliehen.

Kaiserl. königl. illyrisches Gubernium zu La'>
hach am 5. April iÜ32.

F r e i h a f e n ldon T r i e f t .
T r i e st, den i5. Apri l . Gestern legte sich auf

,msctcr Rhedc die k. k. Goclette, S p h i n x , bcfch.
ligt von dem SchiWicutenant Georg Padoan,
vor Anker. — Am selben Tage stach auch dieägyp"
tische Kriegsbrigg, F e j s n a l , unter dcm Com-
mando des sap. Mustafa, in dts See. ( 0 . ' l . )

Päpst l iche K t a a t e n ,
Nachrichten aus Assisi zufolge, ist in dcr

Nacht vom 12. auf den ,3 . März die dortige Stadt
'nid Umgegend aufs Neuc von eincm schvccklichcn
Erdbeben heimgesucht norden. Die landlichenHäu-
ser, welche seit ecm Erdbeben vom i5 . Jänner den
Einwohnern zur Zuflucht dienten, sind jetzt groß-
tcmhcils ganz eingestürzt, und die Bevölkerung ist
genöthigt, unter freiem Himmel zu übernachten.
Bastia und iZcttcnizars sind fast dem Erdboden gleich
s^mc,cht,und die Eilnvodner befinden sich, rings
vcn Klagen und Trüiuniern unigcben, im tiefste»
Ölende. Die prachtrolle m^esi^nsche Kirche Santa
Mar ia degU Angeli, dic bci drm ersien Erdbeben
sehr gelitten, wurde so beschädigt, dc>ß der kleinll.'
Etoß zu ihrem gänzlichen Einstürze hinreichte. I n
der Nacbt vom 14. auf den ,5. ist auch wirklich
in Folge cmcr leichten Erschütterung dciö große G<"
ttclbe mit dcm ^nzcn Tgch? ^es mittcnn Schiffcö

und später dss Gewölbe und Dach des linken Se'^
tenschisscä mit vier Säulem eingestürzt; dos rechle
Nebcnscdiss droht jeden Augenblick mit dcm Einsturz,
desglcickcn die Kuppel, die fast gcmz islllirt dasteht.
So ist denn cinls,der schönsten Kunstdcnkmahl,r,
welches I ta l ien besitzt, seinem gänzlichen Unter»

gange nahe- (Oest. B.)

M i c v e r l l l n v e .

(Aus B r ü s s e l e r Z e i t u n g e n vcm 3c.
März.) Der Kriegsminister hat Bcfrh! gegebc^,
alle auf Urlaub befindlichen Soldaten cinzul'erc^
fcN, und provisorisch unterlagt, ?cn unter denFcih.
nen siehenden Soldaten einen Nrlaubfchcin auszu«
fertigen. Auch N'ird, wie cs hcisit, dic ganze?Il.
tcrsclasse dcr Mil iz von i L Z i , 12,000 N'ann star?,
unter die Waffen gerufen trcrden. — Die Regie
rung hat das ehemahlige Hospital de Pacdcco zu
Brüssel besichtigen lassen, um sich zu vcrsichcrn,
ob es m'cht augenblicklich zu einem Wiüiärspital
dienen sonn?. Zuglcicd ist Bcfeh! geacben, dii
Kranken aus den Mil i tansritälcrn von Lölren,
Mecheln, Antwerpen und Bn'sscl in jcüe ron
Tournay , M o n s , Eharlcroy, und Namur zu
dingen. — M a n meldet ans G e n t voin
29. M ä r z : Bei unserer Earnison herrscht Zrcße
Bewegung; das 12. I^egimcnt und die reitenden
Icigcr haben nebst wclrcren Batlenen Artillerie
Befehl erbalten, auf der Gränze eine E l el,
llmg zu nehmen. Mcrocn ^eroen 5 bis 6^0 Kui-
rass,erc eintreffen. — Aus N a m u r schreibt nian
h^itte: Die beiden hier stehenden Batterien A n i l -
lcne gehcn morgen nach Brüssel ab. A, ch wir?
der nahe Almarsch der.5tcü Escadron dcr Lancicrs
des 2tcn Regimclttä angezeigt. — D i r Zcstmigm
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Lüttich, Huy , Namur und Gent werden mit 3e<
bensmitteln für drei Monate versehe».

I n einem Privatschreiben aus A n t w e r p e n
v«m i . April heißt es: „Sei t mehreren Tagen war
,unsere Stadt durch die auf der (Zitadelle wahrzu«
nehmenden Anstalten um so mehr in Besorgniß
.versetzt, als man zugleich die Nachricht von der
fchlgefchlagenen Sendung des Grafen Orloss und
von dM'n Abreise erhielt. Schon schickcen viele
Familien, in banger Orinnerung an frühere Schrek»
tensftenen, sich zur Abreise an. Heute früh er-
schien jedoch eine Bekanntmachung unseres Gou«
venleurs, worin erklärt w i rd , daß jedem Wieder,
anfange der Feindseligkeiten, oem Uebercintom<
men geinäß, eine dreitägige Aufkündigung des auf
unbestimmte Zeit abgeschlossenen Waffenstillstan-
des vorangehen müsse, uno oaß, im Falle diese
Aufkündigung statt fände, das Publicum sogleich
davon benachrichtigt werden solle. Durch diese Be.
taniit.nachung sind dic Gemüther wieder etwas be-
ruhigt worden."

Nach Priocttnachrichten aus Holland sind alle
Umgebungen von Breda unter Wasser gesetzt und
die Spitaler im Innern evacuirt warden. Bei ei.
ncr Inspection hat jeder holländische Soldat zwei

-' Paar neue Schuhe, Patronen uno andere Muni« i
tlei, erhalten. — Aus Oschen schreibt man, daß
die Holländer sich unsern Gränzen genähert, ha«
be«, und daß ihre Schlldwachen nur iao Schritte
von der Gränze stehen. Einige Personen jenes ^
Orts wollen von den Holländern selbst gehört ha- '
i e n , daß sie Befehl hätten, sich bereit zu halten, ^
um die Belgier am !. Apri l anzugreifen. — Prinz -
Friedrich hat die Antwerpener Gic^oelle und die ^
Stationen in dcr Schcloe besichtigt uno Ehrön, '
kreuje ausgetheilt.

( J o u r n a l d e la H a y e vom 2. April.)
Die Kricgsbesorgnisfe von Seiie Belgiens bestäti«
^en sich nicht. Os scheint, daß eine ausserordcnt. ^
licht Truppenbewegung die Veranlassinlg zu dcn ^
Gerüchten war , welche wir gemeldet haben, und ^
»asi die Sache übrigens so wichtig schien, daß un>- ^
ser? Soldaten genöthigt waren, auf ihrer Huth ^
zu seyn. ( M g . Z.)

Das M e m o r i a l Be. lge vom 29. März °
meldet: „Es ist bestimmt, daß, der König von ,^
Holland sich geweigert hat, dem Vertrage der 2^ ^
Artitel beizutreten/ und das) Graf, Orloff mit die«
s«r Erklärung na.h London abgereist ist. Die M i t . T
lheilun^ dieses Omschlusscä würd? vor zwci Tagen tc

!. der Regierung durch S i r R. Adair und Hrn. von
Talleney gemacht. Sogleich gingcn Pcfehle an

n alle Corpsche.f ab, sich auf jedes Greigniß be-
r reit zu halten. W i r glauben nicht an einen unmit«
< tclbaren A,igriff Hollands, allein er ist möglich,
3 und das Land mus; sich darauf vorbereiten. Die
r größte Thätigkeit herrscht im Kriegsdepartement,
d M a n arbcicct an der Organisation eines Pontonicrs'
e corps; General Gvain ist in Unterhandlung mit
' der französischen Regierung, um die Abtrccung ei<

- ner vollstanoigcn lIquip^^e der im Arsenal von ,
* Douai besindlicbcn iupfcrncn Pontons zu erlan«
' gen. Man hofft, daß diese Unterhandlung leine
' Schwierigkeiten sinoen, und man die Pontons bin«

> nen Kurzem zu Brüssel ankommen sehen werde.' - -
' Die bei der belgischen Armee angestellten französi«
' schen Officiere hatten bekanntlich nach dem FeldzU'
> ge vom Monat August das Recht, nach Verlauf
° von sechs Monateil die Armee zu verlassen und
- nach Frankreich zurückzukehren. Da dicse Frist am

nächsten 6. April verlaufen ist, so hat dcr Kriegs'
minister eine Entscheidung des MarschaNs Soul t
«achgesucht, welche dicse OMierc his zum Frieden
zur Verfügung der belgischen Negierung stellen wird.
M a n hat allen Grund zu glauben, daß dcr M a ^
schall dieß billigen werde." (Oest. B.)

Frankreich.
T o u l o n , den 26. März. Toulon gleicht jetzt

einem w'ahrcn Feldlager. Truppettabtheilungcn M>t
dem Tornister auf dem Rücken lagern >iuf den öffcnt'
lichen Plähen, und an die Soldaten wurden '5no
Patronen vertheilt. Um 5 Uhr Nachmittags erhicl-
ten sowohl die Land- a<ls Seetruppen den Befehl
sich in ihre Kasernen zu verfügen, und auf dasrr'
ste Signal sich zum Marsch bereit zu halten. Zahl-
reiche Patrouillen durchziehen die Straßen, aber
demohngcachtct schwebt die Bevölkerung in Brsorg'
mß. Die Dampfschif fe 'Sphinx und R a p i d e
sind bestimmt, zur Unterhaltung des Postcurscs
zwischen Toulon uno Ancona. — Auch k.im ei»
Dccaschement von 25c, Soldaten unlängst hier an.
die morgen früh eingeschifft werocn. — Atischnliche
Haufen von (Zarlisien machen sich wieder bemerk'
bar, die, wenn sie auch auf einem Puncte von den
Patrouillen zerstreut werden, -auf einem andern
sich wieder sammeln. , <N. ' l . )

DasAviso von Toulon meldet vom 2 4 . M ä N -
Die zwei für die Expedition von Ancoua bcsiinnn^
ten Art i l lcne.Battkr lcn sind provisorisch in Toulsn



geblieben. Drei Compagnien der Fremdenlegion a
wurden am 22sten auf der lZorvcttc Vigogne ein- d
geschifft, un? gwgcn unverzüglich'nach Algier un, r
tcr Segel. Die von Älorea zurückgelommencFrc' g
gattc (Zalypso wird wieder in die,See gehen. Die -"
Brigg Ducouedic, G^pitän Misslcssy, von Nava» ,
rin kommend, wi) sie am 6. März mit t8 M i l i - c
tär . Passagieren abgesegelt war, ist am 22sien auf '
der Iihede ron Toulon an,qe!'ommen. l

Am 21. März war zu Rochefort Streit zwi' '
schcn den Soldaten des 5 > Regiments und den See» '
t up fen . Bon beiden Seiten gab es einige Verwun. ,

^ t e . (Wien. Z.) !
Durch Dijon ziehen jetzt tägliä) aus Avignon ^

kommende Polen, welche in B e l g i e n Dienste
nehmen wollen.

Der Orz bisch of ron P a r i s hat einen

Hirtenbrief in Bezug aufden Ausbruch der <Zhol>
ra erlassen, worin öffentliche Gebete, um von dem

Himmel die Milderung diescr Geißel zu crsichcn,
angcoronct und Erleichterungen hinsichtlich der Bcob'
achcang des Zastengebots gewährt werden. — Der
(Zrjbisch^f hat, von dem Ausdruche der Cholera in
Oha r e n t o n unterrichtet, das crzbischoftiche Haus
z u ' ü o n f l a n s zur Verfügung des Poiizcipräfcc-
ten Behufs eines <Zhlllcraspitaiä oder ciucs R<con-
valescentenhauses gcsi.llt, und zu gleicher Zci i dcm
Präfetteil angezeigt, daß mehrere Personen thiilo
lhre persclllichc, theils pccuniäre Hulsc zum Bcsicil
ker (gholerakr.nnen andieten. — Der Pfarrer von

Sain l 'L 'c rmüin- l 'Ak fe l ro is , der seil den betann»
ten (Hrcigni^en am »5. ^»,'oruar ^origcn Jahres,

>ro so gräuUä)c Verhüllungen in senicr ^ l r , 'c an»

üerichccc wurden, und cr scldst dcn g; , ) '

dandlUngcn ausgcsctzi war, auf c^/^ ^^.wc gc»

wohnt halte, ist sogleich auf dw ^^dVicht, daß

mehrere seiner Pfarrllndcr von dcr (^hcicra dcfal-
' ln worden, nach Parls zuruckg^llt, u m , ungc-
achttt s^ncö h,h,., ^ , ^ den^v .m.n a c i M . c.

s ' . l>'>,.' , « " ' - ' 2er Herzog von Orleans hat

r ^ e n g e B c ^ w c r . c n ^ n o . p . , ^ , ^ ^ ,
VjU. Dieftr Bcjuch hat anf diese u . . , l u c k l . ^ , c
mn Ucfen Emdruck gemacht. A ^ n muß . o , d i ' '
scm Schritte gerührt werden, udcr tcn si^ ^icieni
gcn mcht wundere dürften, .>ic den ^ngcn Pr in -
i«tt kennen, dcr sich hcrctts durch cic Wohlthuen

"u^g^eichneN??^!c?^era?M^n^en verschic,
denen bevelkc^en Stadtvicncln von Pariö ausübt.-
wo er fett einigen Monaten mehr als 4uoo Gaben
gespendet h.u.

Am Mit tag (2. Apnl) bildeten sick) Zusam.
menrottunqen von Arbeitern und Lumpensammlern
aufden Brückn, in den Scvaßen Mar t in und S t .
Denis. Sie zündeten Feu.-r a n , und verbrannten
die Hütten der neuen Unternehmung für Hinweg«
raumungdcs StraßenkoM. Andere warfen Stücke
davon in die Seine. Die Kaufleute dieser Stadt«
theile schlössen ihre Buden. Die Nationalgarceund
die Pompiers eilten herbei, lonnten aber dem Tu-
multe nicht überall Einhalt thun.

Aus Brest wird unterm 22. März gemeldet,
daß die Korvetten l' Alier und Nievre ausgerüstet
wurden, um mit L00 Mann nach den Antillen ab'
zuscgeln. Die Gabarre Durance hatte am 22.
März 24« Mil i tairc eingeschifft, die unverzüglich
nach Guadeloupe unter Segel gehen solltcn. Am
25. sollte auch dic Gabore Loire mit 25o Mi l i täro
nach Martinique adftgcUi.

Oö bildet sich gegenwärtig eine neue karlistische
Gesellschaft, zur Herausgabe einer wöchentlichen
politischen Zeitschrist, dle den Ti lci I« IV^u^vatLU!-
Mhrcn soN. — Dic Cholera ist das Object allcr
Gespräche, und hat fnr einige Tage a:K' andern
Intcrcsse« verdrängt, man bcrechnct, daß täglich
5 bis 4noQ Personen Paris verlassen, und man
hat die größte Schwierigkeit Poftpserdc zu finden.
Die Administration hat dl,e wnks^mstcn Maßregeln
genommen, die Krankhett ^u bckampsen. Sie hat
^Ü Bureaux errichtet, wo sich Tag und Nacht im-
mcr vicr Aerzte, und acht 5>rankcnwä!ter und^är , -

' terinnen mit Arzneidepocs ^'. dcsini)cn, die gva'^s
i alle Kranten besorgen müssen. (<U,,> Z.)

Aus L i s s a b o n wlrd in der p reuß ischen
l S t a a t K z c i t u n g un'.cr dem ,4. März bcrichiet:

I I ! d.n l.ßloclsiosseilen drci Tagen sind vier (Zour«
t rirre avlüMadno hu>r a n k o m m e n ; si.- üd rbrach.
; t.,n ^,,.^0 Depeschen der spanischen Äcgi rung an

ihren h!esi,,cn Gcsanöten, Grafen Montcalcgre,
. thcüs Dcpcschcn des ncßseit,^n Gesancten in Ma«
l erid, ^ ^sen v. Figueira, an den Vicomte von

Santarcm. D.r Le^terc hatte inehrerc 0<infcre>l-
' zcn mit dem genaniuen spanischen Diplomaten.
. Auch war der Mmisterratt) drei Tage lang hlncer-
- einander versammelt. — Die Negierung ĥ c von
1 chlen geheimen Agenten, die sie auf dcn azorischen
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Inseln unterhalt, Nachrichten erhalten, denen zu-
folge Dom Pedro seine Unternehmungen gegen
Doin Miguel bereits iin nächsten Monat beginnen
wi l l . Die Anhänger Dom Ntigucls sind dadurch
in große Besorgnis? geseht. Dre Maßregeln der
Wachsamkeit und Vorsicht werben seitdem von der
hiesigen Polizey verdoppelt. ( W . Z.)

Oros)t»rlt i innien.
( S u n . ) !Zs geht das Gerücht, es wurden

6a neue Pairs» Patente in Bereitschaft gehalten,
die nöthigenfalls sogleich in Ausführung gcftht wer-
den könnten. Die Zahl der Pa i r s , d,e init den
Lords Harrowby und Wharncli,ffe stimmen, soll,
mit Ginschluß ciuiqcr Bischof, /,,3 betragen. I n .
dessen ist die Bitterkeit der Tories gegen die B i l l
«och immer glcicd groß. und nur die größte C'ner»
gie und Entschlossenheit von Seite der Regierung
kann das Land vor den furchtbaren Folgen einer
zweiten Verwerfung der Bi l l retten.

Am 5o. März hatte Gras Orloss einc U-ttc?-
vcdung mit dem Herzog v. Wellington in Apsley.
house, dem Landsil>c des Herzogs. Gr erhick an
diesem Tage auch Bcslicbe von Lord Hollat^d, V is -
count Bercvford uild Baron Neumann.

Das (5 o u r t - I o u r n a l behauptet^ Graf
Grey befinde sichln sehr schwachen, unbefrieöigen-
dem Gesundheitszustände, und es fei tauin anzu»
nehmen, daß sr ci-e Leitung der Diskussionen über
l-ie Rcformbill werde übernehmen tonnen.

Mg. Z.)
A m 3 i . M ä r z wurde (?abil?cttsrath im De«

partement der auswärtigen Angelegenheiten gehal-
t e n ; man glaubt über die belgischen Angelegcnhei»
ten. Der G l o b e lobt sehr dî e M i t the i lungen,
welche Gra f O r l o f f in London gemacht habe;
Ker G ra f werde nächstens von Lord G r s y , Lord
P a l m e r s i o n und andern Mi tg l iedern des Oa!)i°
netts begleitet, I h r e n Majestäten in W i n d s o r
zie Au fwar tung machen. — A m 5o. besucht? G a s
O r l o f f den Herzog von W e l l i n g t o n in Aps«
ley »House. — D e m (Z, o u r r i c r zufolge, war oie
Kstcrrcichische Nalisication deö belgischen Tractats
va London eingetroffen; die preußische wurde u n .
vcrzüglich erwartet. — D c r S t a n d a r t w i l l m i t
Bcf t inunthei t wissen, Lord D u r h a m /Schwiegen
söhn des Grasen G r e y ) sci aus dcm M i - n n c n u l u
getreten und noch andere Resignationen stunden zu

erwarten. -°- D a s (3 o u r t . I o u r n a l befürchtet,
daß der Gesundheitszustand des Grafen G r e y
ihm nicht erlauben werde, die Leitung der Debatte
über die Rcfonnb l l l im Obcrhause zu führen.

(Oest. B.)
Gsmannisches Ncich.

Die Zeitung von Z a r a vom 3. April ent«
hält Folgendes über Bosnien. M a n schreibt au3"
Banjalul'a unterm 16. M ä r z : Hussein von Gra-
dachaz, der sich Vezier von Bosnien nennt, erließ
an alle türkis, e Häuptlinge der im Ausstände bĉ
griffenen Parthei wiederholte Aufforderungen, nut
Beschleunigung das schon,ausgcmessenc (Zontingeirt
an Truppen .zu stellen; aber zu gleicher Zeit lang«
ten einige Zermanö vom Großvczier an. wonüt
die Häupter der Herzogowina und Bosniens el»
mahnt werden, sich zu Gunsten der Rechtmäßig-
kett zu vereinigen, widrigens' die Folgen des "N^
vcrmcidllchen Zornes des Großherrn, dessen Trup-
pen nach dem Bairamsfeste in Bosnien einrücken
würden, eintreten müßten. Dcßhalb l'önnen sich
di? meisten nicht cntsä)lirßr!^ den erstgenannten
Aufforderungen zu entsprechen. — Der bekannte
Hassan Ilga von Pecby sol) die Parthci der Insur-
genten, welche darüber sehr bestürzt glwesen scy^
soll, verlassen, und den Agenten des GroßherM
die Versicherung gegeben haben, «daß er alles z«
dessen Gunsten thun wolle. Dieserwegen wurden
am 17. März von dem Bezier zu Travnik die tür«
tischen Anführer seiner Parthci jusammcnberufcnv
um über dis Mi t te l zum Widerstände sich zu l?e-
rathen. (O. ' l . )

V r a s i l i e n .

N'«0 - I a n c i r 0, 1». Jänner. Der russis^
ausftrordcntUche Gesandte, Freiherr p. Paleüza^
ist dieser Tage hier mit Tod abgegangen; bei den
gegenwärtigen äusserst geringen Verbindungen zwi-
fchcn beiden Staaten wird diese Slellc fllrderhin
wohl bloß durch einen Consul ersetzt werden. Aucb
dc? päpstliche Nuncius segelt nächstens auf cincin
osterieichischen Schisse nach T r i e s t ab. Der HaN"
del des letztcrn Hafens mit BcafUien wird jähl'"
Üch bedeutender, wie denn auch der osterreichis^
Geschäftsträger, v. Deiser, Alles befördert, " ^
die HUcrcssen seines Staats berührt. Gs hciß^
Do.l Miguc!- werde einen Abgeordneten Hieher s "^
dcn. (Allg. Z'^

N^atteur: H"r. Vav. Meinrich. Verleger: Dgnaz M. Edler v. Uleinmaur-


